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(54) Vorrichtung zur Wärmebehandlung eines rieselfähigen Schüttgutes

(57) Es wird eine Vorrichtung zur Wärmebehand-
lung eines rieselfähigen Schüttgutes mit einem Gestell
(4) zur Lagerung einer liegenden Trommel (1) beschrie-
ben, die zwischen zwei einerseits einen Guteinlauf (19)
und anderseits einen Gutaustrag (41) umfassenden Ge-
häuseteilen (2,3) des Gestells (4) angeordnet ist und ein
Bündel von achsparallelen Rohren (7) aufweist, die über
einen Verteiler- und einen Sammelkopf (8,9) an Zu- und

Ableitungen (10,11) für einen Wärmeträger angeschlos-
sen sind. Um eine vorteilhafte Erwärmung des Schütt-
gutes zu erreichen, wird vorgeschlagen, daß die Rohre
(7) des Rohrbündels axial unterteilt sind und daß die
dem Verteilerkopf (8) zugehörigen kürzeren Rohrab-
schnitte (7a) mit den an den Sammelkopf (9) ange-
schlossenen längeren Rohrabschnitten (7b) über eine
mit radialem Abstand vom Trommelmantel gehaltene
Mischkammer (13) in Strömungsverbindung stehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Wärmebehandlung eines rieselfähigen Schüttgutes
mit einem Gestell zur Lagerung einer liegenden Trom-
mel, die zwischen zwei einerseits einen Guteinlauf und
anderseits einen Gutaustrag umfassenden Gehäusetei-
len des Gestells angeordnet ist und ein Bündel von
achsparallelen Rohren aufweist, die über einen Vertei-
ler- und einen Sammelkopf an Zu- und Ableitungen für
einen Wärmeträger angeschlossen sind.
[0002] Um rieselfähige Schüttgüter einer Wärmebe-
handlung zu unterwerfen, ohne diese Schüttgüter einer
Verunreinigungsgefahr auszusetzen, wie dies bei-
spielsweise für eine Pyrolyse, ein Kalzinieren oder auch
nur ein Trocknen gefordert wird, werden die rieselfähi-
gen Schüttgüter im Wärmeaustausch mit einem heißen
Wärmeträger, beispielsweise Dampf oder Verbren-
nungsgase, erwärmt. Zu diesem Zweck ist es bekannt,
das jeweilige Schüttgut durch eine liegende Trommel zu
fördern, die ein Bündel achsparalleler Rohre aufweist,
durch die der heiße Wärmeträger vorzugsweise im Ge-
genstrom geleitet wird. Aufgrund der Trommeldrehung
werden die Rohre des Rohrbündels durch das Schüttgut
geführt, das in Umlaufrichtung der Trommel entlang des
Trommelmantels bis zu einer durch den jeweiligen
Schüttwinkel begrenzten Höhe mitgenommen wird. Da
die Trommel mit einer vergleichsweise niedrigen Um-
laufgeschwindigekeit angetrieben wird, weisen die Roh-
re für den Wärmeträger insbesondere auf der Seite ei-
nes Verteilerkopfes zum Zuführen des heißen Wärme-
trägers über den Trommelumfang unterschiedliche
Temperaturen auf, weil eben die Rohre des Rohrbün-
dels während eines Trommelumlaufes nacheinander
durch das Schüttgut geführt werden. Dies führt unter
Umständen dazu, daß das Schüttgut während seiner
Förderung durch die Trommel nicht ausreichend gleich-
mäßig erwärmt werden kann.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zur Wärmebehandlung eines rie-
selfähigen Schüttgutes der eingangs geschilderten Art
mit vergleichsweise einfachen konstruktiven Mitteln so
auszugestalten, daß eine vorteilhafte Temperaturfüh-
rung innerhalb des Schüttgutes über die Länge der
Trommel gewährleistet werden kann.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, daß die Rohre des Rohrbündels axial unterteilt
sind und daß die dem Verteilerkopf zugehörigen kürze-
ren Rohrabschnitte mit den an den Sammelkopf ange-
schlossenen längeren Rohrabschnitten über eine mit
radialem Abstand vom Trommelmantel gehaltene
Mischkammer in Strömungsverbindung stehen.
[0005] Durch das axiale Unterteilen der Rohre des
Rohrbündels und das Verbinden der unterteilten Rohr-
abschnitte über eine Mischkammer, wird ein Wärme-
ausgleich zwischen den einzelnen Rohren des Rohr-
bündels erreicht, so daß in Strömungsrichtung des Wär-
meträgers nach der Mischkammer die weiterführenden

Rohrabschnitte mit dem die Mischtemperatur aufwei-
senden Wärmeträger beschickt werden, was eine aus-
reichend gleichmäßige Temperaturführung innerhalb
des Schüttgutes während der Förderung durch die
Trommel mit sich bringt. Da die größten Temperaturun-
terschiede zwischen den Rohren des Rohrbündels im
Anschluß an den Verteilerkopf für den heißen Wärme-
träger auftreten, empfiehlt es sich, die Mischkammer in
das an den Verteilerkopf anschließende Längsdrittel der
Trommel zu verlagern. In diesem Bereich sind auch die
Wärmebelastungen der Rohre des Rohrbündels durch
den heißen Wärmeträger am größten, so daß das Vor-
sehen der Mischkammer den Einsatz unterschiedlicher
Werkstoffqualitäten für die durch die Mischkammer von-
einander getrennten Rohrabschnitte erlaubt, ohne eine
thermische Überlastung der Rohre des Rohrbündels
befürchten zu müssen. Die Mischkammer selbst muß
mit radialem Abstand vom Trommelmantel gehalten
werden, um die Förderung des Schüttgutes entlang des
Trommelmantels nicht zu gefährden.
[0006] Die Temperaturführung innerhalb des Schütt-
gutes ist eine wesentliche Voraussetzung für eine auch
höheren Anforderungen genügende Wärmebehand-
lung des Schüttgutes. Eine weitere Voraussetzung ist in
der Einhaltung einer vorgegebenen Behandlungszeit,
also der Verweilzeit des Schüttgutes in der Trommel, zu
sehen. Zur Einstellung der jeweils geforderten Verweil-
zeit des Schüttgutes in der Trommel kann die Trommel
auf der Gutaustragseite einen im Gehäuseteil mit dem
Gutaustrag mündenden Auslaufabschnitt, der von der
übrigen Trommel durch eine Stauscheibe abgetrennt
ist, sowie wenigstens einen der Stauscheibe vorgela-
gerten, radial an den Trommelmantel angesetzten Aus-
tragzylinder aufweisen, der wenigstens eine Austritts-
öffnung zum Auslaufabschnitt sowie einen über die
axiale Länge der Austrittsöffnung verstellbaren Kolben
besitzt. Der radial an die Trommel angesetzte Austrag-
zylinder wird im Bereich des sich vor der Stauscheibe
ergebenden Schüttgutbettes unter vorgegebenen Be-
dingungen mit Schüttgut gefüllt, das über die im Zylin-
dermantel vorgesehene Austrittsöffnung dosiert in den
Auslaufabschnitt der Trommel ausgetragen und von
dort dem Gutaustrag des angeschlossenen Gehäuse-
teils zugefördert wird. Mit Hilfe des über die axiale Länge
der Austrittsöffnung verstellbaren Kolbens läßt sich der
freie Durchtrittsquerschnitt der Austrittsöffnung feinfüh-
lig einstellen, so daß bei einer entsprechend dosierten
Aufgabe des zu behandelnden Schüttgutes an den Gut-
einlauf die Verweilzeit des Schüttgutes in Abhängigkeit
von der Umlaufgeschwindigkeit der Trommel und deren
Neigung genau gesteuert werden kann.
[0007] Um die Verweilzeit des zu behandelnden
Schüttgutes in der Trommel während der Förderung des
Schüttgutes durch die Trommel einstellen zu können,
kann der Kolben des Austragzylinders durch einen mit
einem Antrieb zusammenwirkenden Spindeltrieb ver-
stellt werden. Um für diesen Antrieb einfache Konstruk-
tionsverhältnisse zu erreichen, kann der Antrieb für den
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Spindeltrieb aus einem auf der Spindel gelagerten An-
triebsrad mit einer Triebstockverzahnung bestehen, das
mit zwei einander bezüglich einer zur Trommel senk-
rechten Ebene durch die Spindel gegenüberliegenden,
jeweils zwischen einer Freistellung und einer Eingriffs-
tellung verstellbaren, dem Gestell zugeordneten Mit-
nehmerzapfen zusammenwirkt. Wird der Austragzylin-
der während eines Trommelumlaufes an einem der dem
Gestell zugeordneten, sich in der Eingriffsstellung be-
findlichen Mitnehmerzapfen vorbeigedreht, so greift die-
ser Mitnehmerzapfen in die Triebstockverzahnung des
Antriebsrades ein, so daß die Spindel des Spindeltrie-
bes um einen Drehschritt in einer Richtung gedreht wird.
Beim Einsatz des gegenüberliegenden Mitnehmerzap-
fens wird die Spindel in der entgegengesetzten Dreh-
richtung verdreht, so daß der Kolben des Austragzylin-
ders über die Mitnehmerzapfen im Schließ- und Öff-
nungssinn der Austrittsöffnung des Austragzylinders
verstellt wird.
[0008] Anstelle einer Triebstockverzahnung kann das
Antriebsrad der Spindel einen Reibring aufweisen, so
daß das dadurch erhaltene Reibrad über gestellfeste
Rollbahnen verdreht werden kann, um den Kolben zur
Einstellung der Austrittsöffnung des Austragzylinders
zu betätigen. Diese Rollbahnen, die wiederum bezüg-
lich einer zur Trommel senkrechten Ebene durch die
Spindel einander gegenüberliegen, werden für ihren
Einsatz in analoger Weise zu den Mitnehmerzapfen von
einer Freistellung in eine Arbeitsstellung verlagert.
[0009] Um unter Berücksichtigung der Wärmedeh-
nungen im Bereich des Rohrbündels und der anschlie-
ßenden Verteiler- und Sammelköpfe vorteilhafte An-
schlußbedingungen zwischen den mit der Trommel mit-
drehenden Verteiler- und Sammelköpfen einerseits und
den drehfest abgestützten Zu- und Ableitungen für den
Wärmeträger anderseits zu schaffen, können die den
zugehörigen Gehäuseteil durchsetzenden Verteiler-
und Sammelköpfe mit den Zu- und Ableitungen über je
einen Dichtungsflansch verbunden werden, an den ein
kardanisch abgestützter, mit der Zu- bzw. Ableitung
über einen Ausgleichsbalg verbundener Gegenflansch
unter einer axialen Federvorspannung anliegt. Die kar-
danische Abstützung des Gegenflansches gewährlei-
stet ein sattes Anliegen des Gegenflansch an dem dre-
henden Dichtungsflansch des Verteiler- bzw. Sammel-
kopfes, so daß eine alle Relativbewegungen zwischen
den Zu- und Ableitungen einerseits und den Verteiler-
und Sammelköpfen anderseits aufnehmende Gleitring-
dichtung erhalten wird. Zum Aufnehmen größerer axia-
ler Relativbewegungen reicht allerdings die axiale Fe-
dervorspannung des Gegenflansches nicht aus. Für
diesen Fall kann die kardanische Abstützung des Ge-
genflansches auf einer zur Zu- bzw. Ableitung parallelen
Führung verschiebbar gelagert und in Verschieberich-
tung gegenüber einem Anschluß des Verteiler- bzw.
Sammelkopfes abgestützt werden, so daß die kardani-
sche Abstützung des Gegenflansches axiale Bewegung
des Anschlußendes der Verteiler- und Sammelköpfe

mitmacht.
[0010] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegen-
stand beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur Wär-
mebehandlung eines riesel-fähigen Schüttgu-
tes in einem schematischen Längsschnitt,

Fig. 2 einen Austragzylinder in einem axialen Schnitt
in einem größeren Maßstab,

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung ei-
nes Austragzylinder in einer Konstruktionsva-
riante,

Fig. 4 eine zum Teil aufgerissene Seitenansicht der
Anschlußverbindung zwischen dem Verteiler-
bzw. Sammelkopf und der Zu- bzw. Ableitung
für den Wärmeträger in einer zum Teil aufge-
rissenen Seitenansicht in einem größeren
Maßstab und

Fig. 5 einen Schnitt nach der Linie V-V der Fig. 4.

[0011] Gemäß der Fig. 1 weist die dargestellte Vor-
richtung zur Wärmebehandlung eines rieselfähigen
Schüttgutes eine Trommel 1 auf, die zwischen zwei
stirnseitigen Gehäuseteilen 2, 3 eines nicht näher dar-
gestellten Gestells 4 über Laufkränze 5 auf Rollen 6
drehbar gelagert ist. Innerhalb der Trommel 1 ist ein
achsparalleles Bündel von Rohren 7 vorgesehen, die ei-
nerseits an einem Verteilerkopf 8 und anderseits an ei-
nem Sammelkopf 9 angeschlossen sind. Der heiße
Wärmeträger wird dem Verteilerkopf 8 über eine Zulei-
tung 10 zugeführt und aus dem Verteilerkopf 9 über eine
Ableitung 11 abgezogen. Die Anschlüsse 12 der Köpfe
8, 9 durchsetzen die Gehäuseteile 2, 3, so daß die Ver-
bindung zwischen den sich mit der Trommel 1 mitdre-
henden Anschlüssen 12 und den gestellfesten Zu- und
Ableitungen 10, 11 außerhalb der Gehäuseteile 2, 3 lie-
gen.
[0012] Die Rohre 7 des Rohrbündels sind axial in von-
einander getrennte Rohrabschnitte 7a, 7b unterteilt, wo-
bei die kürzeren Rohrabschnitte 7a vom Verteilerkopf 8
ausgehen und die längeren Rohrabschnitte 7b im Sam-
melkopf 9 münden. Zwischen den Rohrabschnitten 7a,
7b ist eine Mischkammer 13, vorgesehen, in der die eine
unterschiedliche Temperatur aufweisenden Teilströme
des Wärmeträgers aus den Leitungsabschnitten 7a ver-
mischt werden, um die Leitungsabschnitte 7b mit einem
Wärmeträger einheitlicher Mischtemperatur beauf-
schlagen zu können.
[0013] Zum Ausgleich unterschiedlicher Wärmedeh-
nungen zwischen den Rohren 7 des Rohrbündels und
der Trommel 1 ist die Mischkammer 13, die mit radialem
Abstand zum Trommelmantel angeordnet ist, gegen-
über der Trommel 1 in Umfangsrichtung drehfest, in
axialer Richtung aber verschiebbar in über den Trom-
melumfang verteilten Abstützungen 14 gelagert. In ähn-
licher Weise erfolgt die Lagerung des Verteilerkopfes 8
über Abstützungen 15 in einem Auslaufabschnitt 16 der
Trommel 1. Daß auch bezüglich der in die Trommel 1

3 4



EP 1 580 507 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eingesetzten, scheibenförmigen Rohrhalterungen 17
die unterschiedlichen Wärmedehnungen berücksichtigt
werden müssen, braucht wohl nicht näher ausgeführt
zu werden.
[0014] Das zu behandelnde Schüttgut wird über eine
Dosierschleuse 18 einem im Gehäuseteil 2 vorgesehe-
nen Guteinlauf 19 aufgegeben und gelangt in einen Ein-
laufkonus 20 der Trommel 1, der mit schraubenförmig
verlaufenden Förderleisten 21 versehen ist. Vom Ein-
laufkonus 20 wird das zu behandelnde Schüttgut am
Sammelkopf 9 vorbei einem von der Trommel 1 gebil-
deten Schaufelrad 22 zugefördert, über das das Schütt-
gut durch eine zentrale Beschickungsöffnung 23 in den
eigentlichen Behandlungsraum der Trommel 1 gelangt,
um entlang des Trommelmantels an den vorgesehenen
Rohrhalterungen 17 vorbei zum Auslaufabschnitt 16 der
Trommel 1 gefördert zu werden. Die Rohrhalterungen
werden zu diesem Zweck wie die Mischkammer 13 mit
radialem Abstand von der Trommelwand gehalten. Der
Auslaufabschnitt 16, der mit schraubenförmigen För-
derleisten 24 versehen ist, ist von der übrigen Trommel
1 durch eine Stauscheibe 25 getrennt, die eine Überlau-
föffnung 26 aufweisen kann, um einer Überfüllung der
Trommel mit Schüttgut vorzubeugen. Der Stauscheibe
25 sind über den Umfang der Trommel 1 verteilte Aus-
tragzylinder 27 vorgelagert, wie sie in den Fig. 2 und 3
näher dargestellt sind. Diese Austragzylinder 27 sind ra-
dial zur Trommel 1 angeordnet und weisen in den Aus-
laufabschnitt 16 mündende, im wesentlichen axial zum
Austragzylinder 27 verlaufende Austrittsöffnungen 28
auf, deren freier Durchtrittsquerschnitt mit Hilfe eines
Kolbens 29 eingestellt werden kann. Zu diesem Zweck
kann der Kolben 29 über die axiale Erstreckung der Aus-
trittsöffnungen 28 verstellt werden, und zwar mit Hilfe
eines Spindeltriebes 30, dessen Spindel gemäß der Fig.
2 ein Antriebsrad 31 mit einer Triebstockverzahnung 32
trägt. Diese Triebstockverzahnung 32 wirkt mit einem
von zwei Mitnehmerzapfen 33 zusammen, die auf ei-
nem Schlitten 34 angeordnet sind. Der Schlitten 34 kann
über eine zur Trommel 1 parallele Spindel 35 so verla-
gert werden, daß entweder einer der beiden Mitnehmer-
zapfen 33 oder kein Mitnehmerzapfen mit der Trieb-
stockverzahnung 32 des Antriebrades 31 zusammen-
wirkt. Da der Schlitten 34 dem Gestell 4 zugeordnet ist,
wird bei einer Trommelumdrehung das Antriebsrad 31
mit der Triebstockverzahnung 32 an dem aus einer Frei-
stellung in eine Eingriffsstellung gebrachten Mitnehmer-
zapfen 33 vorbeigedreht, was einen entsprechenden
Drehschritt der Spindel des Spindeltriebes 30 und damit
eine Verstellung des Kolbens 29 zur Folge hat. Über den
Kolben 29 kann somit der freie Durchtrittsquerschnitt
der Austrittsöffnungen 28 auch während des Betriebes
verstellt und damit der Austrag des behandelten, sich
vor der Stauscheibe 25 anstauenden Schüttgutes fein-
fühlig eingestellt werden. Um Wärmedehnungen zwi-
schen dem Gestell 4 und der Trommel 1 zu berücksich-
tigen, ist der Schlitten 34 mit der Spindel 35 als Bauein-
heit entlang einer zur Trommel parallelen Führung 36

verschiebbar gelagert und an einem Führungskranz 37
der Trommel 1 abgestützt, der zwischen Führungsrollen
38 dieser Baueinheit ragt.
[0015] Zum Unterschied zur Ausbildung nach der Fig.
2 zeigt die Fig. 3 einen Antrieb für den Spindeltrieb 30,
der aus einem mit der Spindel des Spindeltriebes 30
verbundenen Reibrad 39 besteht, das wahlweise mit ei-
ner von zwei Rollbahnen 40 zusammenwirkt. Diese
Rollbahnen 40 sind wiederum auf einem Schlitten 34
vorgesehen, der über eine Spindel 35 verlagert werden
kann um die Rollbahnen 40 wahlweise aus einer Frei-
stellung in eine Eingriffsstellung zu verlagern.
[0016] Das gemäß den in den Fig. 2 und 3 eingezeich-
neten Richtungspfeilen über die Austragzylinder 27 aus
der Trommel 1 in den Auslaufabschnitt 16 geförderte
Schüttgut wird mit Hilfe der Förderleisten 16 am Vertei-
lerkopf 8 vorbei dem Gehäuseteil 3 zugefördert, der ei-
nen Gutaustrag 41 in Form einer Austragsschleuse auf-
weist.
[0017] In den Fig. 4 und 5 ist eine vorteilhafte Verbin-
dung zwischen dem Anschluß 12 des Verteiler- bzw.
Sammelkopfes 8, 9 und der Zu- bzw. Ableitung 10, 11
für den Wärmeträger dargestellt. Wie insbesondere der
Fig. 4 entnommen werden kann, ist der Anschluß 12 mit
einem Dichtungsflansch 42 versehen, der mit einem
Gegenflansch 43 der Zu- bzw. Ableitung 10, 11 zusam-
menwirkt. Die Anordnung ist dabei so getroffen, daß der
Gegenflansch 43 auf einer den Anschluß 12 mit Spiel
um umschließenden Hülse 44 angeordnet ist, die mit
dem Zu- bzw. Ablauf 10, 11 über einen Ausgleichsbalg
45 verbunden ist. Die Hülse 44 ist in einem Tragring 46
um Achsen 47 schwenkbar gelagert, wobei der Tragring
46 selbst um zu den Achsen 47 senkrechte Achsen 48
verschwenkbar in einem Tragbügel 49 gehalten wird.
Damit ergibt sich für die Hülse 44 und den Gegenflansch
43 eine kardanische Abstützung, die ein sattes Anliegen
des undrehbar gehaltenen Gegenflansches 43 am dre-
henden Dichtungsflansch 42 erlaubt. Zum axialen An-
drücken des Gegenflansches 43 an den Dichtungs-
flansch 42 ist der Tragbügel 49 um eine zum Anschluß
12 senkrechte Achse 50 auf einem Schlitten 51
schwenkbar gelagert und wird mit Hilfe von vorgespann-
ten Schraubenfedern 52 im Sinne eines axialen Andrük-
kens des Gegenflansches 43 an den Dichtungsflansch
42 beaufschlagt.
[0018] Zur Berücksichtigung axialer Verlagerungen
der Anschlüsse 12 sind diese mit einem Führungskranz
53 versehen, der zwischen zwei Führungsrollen 54 des
Schlittens 51 ragt, der auf einer zum Anschluß 12 par-
allelen Führung 55 des Gestells 4 frei verschiebbar ge-
lagert ist und somit über den Anschluß 12 bei dessen
axialer Verlagerung mitgenommen wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Wärmebehandlung eines rieselfä-
higen Schüttgutes mit einem Gestell zur Lagerung
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einer liegenden Trommel, die zwischen zwei einer-
seits einen Guteinlauf und anderseits einen
Gutaustrag umfassenden Gehäuseteilen des Ge-
stells angeordnet ist und ein Bündel von achspar-
allelen Rohren aufweist, die über einen Verteiler-
und einen Sammelkopf an Zu- und Ableitungen für
einen Wärmeträger angeschlossen sind, dadurch
gekennzeichnet, daß die Rohre (7) des Rohrbün-
dels axial unterteilt sind und daß die dem Verteiler-
kopf (8) zugehörigen kürzeren Rohrabschnitte (7a)
mit den an den Sammelkopf (9) angeschlossenen
längeren Rohrabschnitten (7b) über eine mit radia-
lem Abstand vom Trommelmantel gehaltene Misch-
kammer (13) in Strömungsverbindung stehen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Trommel (1) auf der Gutaustrag-
seite einen im Gehäuseteil (3) mit dem Gutaustrag
(41) mündenden Auslaufabschnitt (16), der von der
übrigen Trommel (1) durch eine Stauscheibe (25)
abgetrennt ist, sowie wenigstens einen der Stau-
scheibe (25) vorgelagerten, radial an den Trommel-
mantel angesetzten Austragzylinder (27) aufweist,
der wenigstens eine Austrittsöffnung (28) zum Aus-
laufabschnitt (16) sowie einen über die axiale Län-
ge der Austrittsöffnung (28) verstellbaren Kolben
(29) besitzt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Kolben (29) des Austragzylin-
ders (27) durch einen mit einem Antrieb zusammen-
wirkenden Spindeltrieb (30) verstellbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Antrieb für den Spindeltrieb (30)
aus einem auf der Spindel gelagerten Antriebsrad
(31) mit einer Triebstockverzahnung (32) besteht,
das mit zwei einander bezüglich einer zur Trommel
(1) senkrechten Ebene durch die Spindel gegen-
überliegenden, jeweils zwischen einer Freistellung
und einer Eingriffsstellung verstellbaren, dem Ge-
stell (4) zugeordneten Mitnehmerzapfen (33) zu-
sammenwirkt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Antrieb für den Spindeltrieb (30)
aus einem auf der Spindel gelagerten Reibrad (39)
besteht, das mit zwei einander bezüglich einer zur
Trommel (1) senkrechten Ebene durch die Spindel
gegenüberliegenden, jeweils zwischen einer Frei-
stellung und einer Arbeitsstellung verstellbaren,
dem Gestell zugeordneten Rollbahnen (40) zusam-
menwirkt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die den zugehörigen
Gehäuseteil (2, 3) durchsetzenden Verteiler- und
Sammelköpfe (8, 9) mit den Zu- und Ableitungen

(10, 11) über je einen Dichtungsflansch (42) verbun-
den sind, an dem ein kardanisch abgestützter, mit
der Zu- bzw. Ableitung (10, 11) über einen Aus-
gleichsbalg verbundener Gegenflansch (43) unter
einer axialen Federvorspannung anliegt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die kardanische Abstützung des Ge-
genflansches (43) auf einer zur Zu- bzw. Ableitung
(10, 11) parallelen Führung (55) verschiebbar gela-
gert und in Verschieberichtung gegenüber dem An-
schluß (12) des Verteiler- bzw. Sammelkopfes (8,
9) abgestützt ist.
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